
im Kolchos entgegen. Die Kommunisten empfahlen in ihrem 
Beschluß der Leitung des Artels und den Brigadeleitern, die 
Mängel in der Arbeitsorganisation zu beseitigen und alles 
zu tun, um die Arbeitsdisziplin im Kolchos zu festigen. Die 
Versammlung beauftragte die Agitatoren, den Kolchosmit­
gliedern die Bedeutung der Arbeitsdisziplin für die organi­
satorische und wirtschaftliche Festigung des Artels klar­
zumachen.

Die Parteiorganisation greift jedes Beispiel von guter 
Arbeit auf, um die Mitglieder des Artels anzuspornen, und 
propagiert die Methoden der Bestarbeiter.

Die Kommunisten halfen dem Artelvorstand, die Ar­
beitsdisziplin wesentlich zu festigen und die Kolchosmit­
glieder für den sozialistischen Wettbewerb um eine hohe 
Arbeitsproduktivität zu gewinnen. Die Auswirkungen auf 
die gesamte Produktion des Artels ließen nicht lange auf 
sich warten. Die Herbstarbeiten im Kolchos wurden erfolg­
reich abgeschlossen. Die Winterhaltung des Viehs auf den 
Viehzuchtfarmen verläuft planmäßig. Der Plan für die Ent­
wicklung der gesellschaftseigenen Viehhaltung wurde über­
erfüllt.

Der Kolchos bereitet sich gründlich auf die Frühjahrs­
aussaat vor. Das Saatgut ist restlos gesäubert und zur Aus­
saat vorbereitet, die Reparatur des landwirtschaftlichen In­
ventars geht ihrem Ende entgegen. Gemeinsam mit den 
Kolchosagronomen stellen die Brigadeleiter die Arbeits­
pläne für die Frühjahrsfeldarbeiten auf. Ungefähr 70 Kol­
chosmitglieder nehmen an den Dreijahreskursen für Acker­

bau und Viehzucht teil, um ihre landwirtschaftlichen Fach­
kenntnisse zu erweitern.

Die Agitation wurde besser. Die Agitatoren klären die 
Kolchosbauern regelmäßig über die politischen Ereignisse 
auf und lesen ihnen das Neueste und Wichtigste aus den 
Zeitungen vor.

Diese Verstärkung der politischen Agitation im Kolchos 
konnte erreicht werden, weil die Parteiorganisation sich 
jetzt mehr um die Agitatoren kümmert. Sie leitet die Agi­
tationsgruppen wirksamer an und dirigiert ihre Tätigkeit. 
Allein in den letzten anderthalb Monaten wurden vier Se­
minare und mehrere Instruktiönsberatungen mit den Agi­
tatoren durchgeführt. Die Vorlesungen und Referate dieser 
Versammlungen behandelten unter anderem folgende 
Themen: „Die Aufgaben der Agitatoren bei der Verwirk­
lichung der Beschlüsse des XIX. Parteitags", „Die Rede des 
Genossen Stalin auf dem XIX. Parteitag", „Die Wahlen zu 
den örtlichen Sowjets", „Wie kann das Kolchoseigentum 
auf den Stand des allgemeinen Volkseigentums gehoben 
werden?"( „Die Auswertung agrarwissenschaftlicher Er­
kenntnisse und die Anwendung fortschrittlicher Methoden 
in der Kolchosproduktion" und „Die Großbauten des Kom­
munismus".
Die Kommunisten des Karl-Marx-Artels stellen höhere An­
forderungen an sich selbst, verstärken die politische Er­
ziehung der Kolchosmitglieder und sind so die organi­
sierende und mobilisierende Kraft für die Festigung der 
Kolchoswirtschaft.

( A u s :  „ S o z i a l i s t i l s c h e s k o je  S e m l e d e l i j e" v o m  1 3 .  2 .  1 9 5 3 . )

Wie die Parteiorganisation der LPG Gortz . 
zur führenden Kraft wurde

In der Gemeinde G o r t z  hatten die werktätigen Bauern 
nach der II. Parteikonferenz unserer Partei erkannt, daß 
die genossenschaftliche Bodenbearbeitung ihnen ein bes­
seres Leben auf dem Lande bringt. Sie sind freudig dem 
Ruf der Partei gefolgt und haben eine landwirtschaftliche 
Produktionsgenossenschaft gegründet.

Das Kreissekretariat hielt es für seine Pflicht, sich so­
fort um diese Produktionsgenossenschaft zu kümmern, um 
dort vor allen Dingen eine Betriebsparteiorganisation zu 
schaffen. An der Versammlung zur Gründung der Partei­
organisation nahmen der 2. Sekretär und der Abteilungs­
leiter für Partei- und Massenorganisationen teil. Beide fuh­
ren nach der Versammlung befriedigt nach Hause, weil sie 
glaubten, daß durch die Bildung der Parteiorganisation die 
Parteiarbeit in der Landwirtschaftlichen Produktionsgenos­
senschaft Gortz zur Entfaltung gebracht worden sei. In 
Wirklichkeit war es ein rein formaler Akt. Die Mitglieder 
der neuen Parteileitung hatten noch nie in ihrem Leben eine 
solche Funktion ausgeübt und sie waren sich nun selbst 
überlassen. Dabei wuchs die Genossenschaft ständig an Mit­
gliedern und Ackerfläche, aber die Betriebsparteiorgani­
sation hinkte hinterher.

Die Genossen in Gortz waren der Meinung, daß 
zwischen der Parteiarbeit in ihrer Landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaft und der Arbeit in der Orts­
parteiorganisation kein Unterschied bestünde. Sie hatten 
nicht erkannt, daß die Aufgaben in der Genossenschaft viel 
größer und schwieriger sind, daß sich mit der Schaffung 
der Grundlagen des Sozialismus auf dem Lande der Klas­

senkampf verschärft und daß damit die Verantwortung der 
Partei und der Staatsorgane für das Neue auf dem Lande 
ständig wächst.

Auch die Kreisleitung Brandenburg-Land war sich ihrer 
großen Verantwortung gegenüber der jungen Genossen­
schaftsbewegung nicht bewußt. Erst durch eine scharfe 
Kritik in der „Märkischen Volksstimme" erkannte sie, wie 
falsch es war, daß sie der Parteiorganisation und den par­
teilosen Bauern in der Produktionsgenossenschaft Gortz 
nicht die nötige Unterstützung und Anleitung für ihre 
Arbeit gegeben hatte.

Gortz war eine der ersten, aber auch eine der größten 
Landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften im Be­
zirk. Sie wurde von den Vertretern der Bezirksleitung und 
der Verwaltungen förmlich überlaufen. Ein Wagen löste 
den anderen ab, und die Bauern erklärten den Genossen 
von der Kreisleitung: „Ihr mit Eurem DKW seid viel zu 
kleine Leute, hierher kommen ganz andere Größen, man 
sieht es schon am Wagen, wer kommt, die versprechen 
auch viel mehr." Es war klar, hier war eine intensive Klein­
arbeit notwendig, um das von der Kreisleitung Versäumte 
wieder gutzumachen.

Am 31. Oktober 1952 nahm das Sekretariat* der Kreis­
leitung das erstemal einen Beschluß zur Weiterentwicklung 
der Landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften an. 
In diesem Beschluß wurde u. a. festgelegt:
1. daß die Patenbetriebe qualifizierte Zirkelleiter für di» 

Landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften zur 
Durchführung des Parteilehrjahres entsenden,

io


